
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme, 
Markus Frohnmaier und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/25442 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Republik Benin –
Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung und Energie

1. Hat die Bundesregierung aus ihrer Entwicklungszusammenarbeit Kennt-
nisse über die Trinkwasservorräte sowie den Versorgungsgrad der Bevöl-
kerung mit Trinkwasser in der Republik Benin zum gegenwärtigen Zeit-
punkt, und wenn ja, welche?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und 
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels), die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung 
mit Trinkwasser in der Republik Benin bis zu den Jahren 2030, 2040, 
2050 bei gleichbleibender demographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 1 bis 2b werden gemeinsam beantwortet.
Die Wasserversorgung Benins profitiert von zwei Regenzeiten im Jahr, die die 
Flüsse und Grundwasserspeicher im Land anreichern. Die Grundwasservor-
kommen sind für eine ganzjährige Wasserversorgung vor allem im ländlichen 
Raum von Bedeutung, sind aber im kristallinen Sockelgebiet nur begrenzt leis-
tungsfähig. Die Sedimentbecken im südlichen Küstenstreifen und im nördlich 
angrenzenden Nigerbecken haben höhere Nutzungspotentiale.
Der Zugang zur Trinkwasserversorgung beträgt laut aktueller Angaben der 
beninischen Regierung 75 Prozent in städtischen Gebieten (2016: 55 Prozent) 
und 70 Prozent in ländlichen Gebieten (2016: 42 Prozent).
Die Wasserressourcen Benins stehen durch den Klimawandel, Umweltver-
schmutzung (Landwirtschaft, Abwasser) und Bevölkerungswachstum zuneh-
mend unter Druck. Zudem wird für die nächsten Dekaden von einer steigenden 
Nachfrage nach Trinkwasser entsprechend der demografischen und wirtschaft-
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lichen Entwicklung Benins und damit von einem erheblichen Investitionsbedarf 
in Wasserinfrastruktur ausgegangen.
Die Regierung Benins hat den Wassersektor zu einem ihrer prioritären Hand-
lungsfelder ernannt und hat ein Investitionsprogramm aufgelegt. Dieses sieht 
vor, bis Ende 2021 zusätzlich 1,9 Millionen Menschen und bis 2040 3,7 Millio-
nen Menschen in ländlichen Gebieten mit Trinkwasser zu versorgen. Für die 
Trinkwasserversorgung in ländlichen Gebieten wurde eigens eine nationale 
Agentur, die „Agence Nationale d'Approvisionnement en Eau Potable en 
Milieu Rural“ (ANAEP-MR), geschaffen, um die notwendige Infrastruktur auf-
zubauen und deren Verwaltung zu organisieren.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf die Anlage 1 verwiesen.
Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Projekttitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält die 
deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official De-
velopment Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (https://stats.oecd.org/Ind
ex.aspx?DataSet-Code=crs1) zusätzliche Informationen zum Zweck und zu der 
Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis einschließlich 
2019 vor. Eine darüber hinausgehende systematische Erfassung bzgl. „Ober- 
und Unterzielsetzung“ für die Vorhaben zivilgesellschaftlicher Organisationen 
(private Träger, Sozialstrukturträger, politische Stiftungen, Kirchen) erfolgt 
nicht, so dass in diesen Fällen keine entsprechende Darstellung im Detail er-
folgt.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer des Vorhabens wird auf die Vor-
bemerkung der Bundesregierung zur Antwort auf die Kleine Anfrage der Frak-
tion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 verwiesen.

3. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Ernährungs-
situation der Bevölkerung in der Republik Benin, und wenn ja, welche?

4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels), die Ernährungssituation in der Republik Benin bis 
zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demographischer 
Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 3 bis 4b werden gemeinsam beantwortet.
Im Welthungerindex rangiert Benin 2020 mit einem Wert von 22,4 auf dem 
79. Platz von 108 Ländern. 2019 lag der Wert bei 24,0, 2006 bei 28,7. Es ist 
also bei gleichzeitigem Bevölkerungswachstum eine Verbesserung festzustel-
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len. 9,6 Prozent der beninischen Bevölkerung ist mittel oder stark ernährungs-
gefährdet (2018), im ländlichen Umfeld ist dieser Anteil größer.
Die unzureichende Verfügbarkeit an und der Zugang zu Nahrungsmitteln sind 
unter anderem bedingt durch niedrige landwirtschaftliche Produktivität. Die 
Auswirkungen des Klimawandels und das Bevölkerungswachstum sind zusätz-
liche Faktoren, die sich ungünstig auf die Ernährungssituation auswirken. 
Neben der Verfügbarkeit an Nahrungsmitteln ist auch die Zusammensetzung 
der Nahrung unzureichend. Viele Haushalte konsumieren Nahrungsmittel aus 
nur wenigen Nahrungsmittelgruppen.
Effekte der Corona-Pandemie auf die Ernährungssituation sind bisher nicht ab-
sehbar, Preissteigerungen sind allerdings bereits eingetreten. Durch Produktivi-
tätssteigerung in der Landwirtschaft und im Lebensmittelsektor sowie durch 
bessere Bildung und Aufklärung hinsichtlich gesunder Ernährung könnte die 
Ernährungssituation in der Republik Benin ihren positiven Trend fortsetzen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf die Anlage 2 sowie auf die Antwort zu Frage 2c verwiesen.

5. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Energieversor-
gung der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der 
Republik Benin, und wenn ja, welche?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels), 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Repu-
blik Benin bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demo-
graphischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 5 bis 6b werden gemeinsam beantwortet.
Gemäß der beninischen Energiesektorevaluierung (2019) lag die nationale 
Elektrifizierungsrate 2018 bei 29,2 Prozent, wobei sie im ländlichen Raum mit 
6,5 Prozent wesentlich niedriger war. Der Anteil von Holzenergie am End-
energieverbrauch der Haushalte ist mit 78 Prozent (2017) sehr hoch.
Die Stromversorgung hing im Jahr 2019 zu 98 Prozent von Importen und ange-
mieteten Kapazitäten ab. Mit der Inbetriebnahme eines 120 MW Thermischen 
Kraftwerks in Maria-Gléta (2020) wurden die Importe um rund 50 Prozent 
reduziert. Der Anteil erneuerbarer Energien an der Stromversorgung ist mit 
0,48 Prozent aus Solar-Photovoltaik und 9,26 Prozent aus Wasserkraft gering.
Neben unzureichenden Finanzierungsquellen und schwachen institutionellen 
Kapazitäten stellt der unzureichende regulatorische und institutionelle Rahmen 
ein Hindernis für die effiziente Mobilisierung des Privatsektors dar.
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Der Energiebedarf Benins wächst seit einigen Jahren mit einer jährlichen Rate 
von 8 bis 10 Prozent. Um diesen Bedarf zu decken, sind große Investitionen im 
Bereich der Erzeugung, Übertragung und Verteilung erforderlich. Die Verbesse-
rung der Energieversorgung ist ein zentrales Ziel der beninischen Regierung. 
Bis im Jahr 2030 soll die Elektrifizierungsrate auf nationaler Ebene auf 65 Pro-
zent erhöht werden (2040: 75 Prozent; 2050: 90 Prozent).

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staat-
lichen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projekt-
nummer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unter-
zielsetzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüs-
seln)?

Es wird auf die Anlage 3 sowie auf die Antwort zu Frage 2c verwiesen.
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